


Kapitel 1 – Erster Pfiff, erstes Tor

Es war Rudis erster Schultag. 

Die Sonne schien über dem Pausenhof und in seinem Bauch
hüpfte ein kleiner Ball vor Aufregung.

Rudi Rot Weiss trug seinen neuen Rucksack, die Ohren
gespannt, den Schweif ordentlich gebürstet. 

 „Heute beginnt das Abenteuer!“, flüsterte er sich selbst zu.

 Auf dem Hof tobte schon das Leben: Kinder lachten, rannten,
kickten. 

Ein Ball rollte direkt vor Rudis Pfoten.  
„Pass auf!“ rief ein Junge mit dunklen Haaren. 
Rudi stoppte den Ball elegant und schoss ihn zurück. 
 
„Wow, du kannst ja richtig gut passen! Ich heiße Amir.“  

„Ich bin Rudi und neu hier.“  

Neben Amir stand ein Mädchen mit geflochtenen Zöpfen und
bunter Malkreide an den Fingern.  
„Ich bin Mia“, sagte sie leise. „Wir spielen gerade Fußball.
Willst du mitmachen?“ 

Rudi nickte begeistert. 
Doch als er sich umsah, merkte er: Auf der einen Seite
standen fünf Kinder, auf der anderen nur drei.  
„Hm … das ist aber ganz schön unfair“, meinte er und kratzte
sich hinterm Ohr.  

„Ach, das geht schon“, winkte Hauke ab. „Die Kleinen rennen
halt ein bisschen mehr!“



 „Pass! Hierher!“ – „Schuss!“ – „Tooor!“
Rudi lachte, auch wenn das Tor gegen sein Team fiel.
„Wechselzeit!“, rief er fröhlich.

 Ein Ball flog los, Schuhe klackten über den Fussballplatz,
Rufe hallten durch die Luft.

 Alle zeigten auf Rudi.
Rudi wurde rot unter seinem Fell. „Ich wollte nur, dass es
gerecht ist.“

Frau Blum, die Lehrerin, kam vorbei und lächelte. „Das sieht
ja nach fairem Spiel aus. Wer hat die Regel erfunden?“

 Manche murrten erst, aber bald merkten alle: Es machte
richtig Spaß, sich ständig neu zu mischen.  Mia passte zu
Hauke, Amir flankte zu Kaja und Rudi schoss schließlich
selbst ein Tor – direkt durch eine Lücke zwischen zwei
Spieler.

 Die anderen sahen sich an. Amir grinste: „Klingt spannend!“
 Pfiff!

 Rudi schüttelte den Kopf. „Ich hab eine Idee: Nach jedem Tor
wechseln wir die Teams. Dann ist’s gerecht – und jeder spielt
mal mit jedem.“



Der Pausengong klingelte.

 „Morgen machen wir wieder die Wechsel-Regel!“, rief
Hauke.

 Die Kinder holten ihre Trinkflaschen und plauderten noch
über das Spiel.

„Dann hast du das Wichtigste schon gelernt, Rudi“, sagte
Frau Blum. „Gerechtigkeit ist das schönste Tor.“

Als Rudi in die Klasse ging, fühlte er sich, als hätte er sein
erstes kleines Turnier gewonnen. Nicht, weil er das Tor
geschossen hatte – sondern weil er neue Freunde gefunden
hatte.

 „Klar!“, antwortete Rudi. „Und ich bringe meine Pfeife mit!
Dann pfeif ich den Anstoß.“


